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Nuhat ft tunJefttz « ich mehr.

Gen EselHut et smtjedragen. Wat werren im dieAndern sagen!

@cnc Jnaden-Arie mitBarjatziouen uf de Constablerpfeife

vorgedragen von

MlsEHmhammel.

Vize-Jefretten bei de Börjerwehr.
(V o r eenen Silbergroschen.)

D a muß ja gleich doch eine Kühlwettersche A u sjeb u rt mitten gelben Portepesäbel

vrinschlagen in sonne verflüchtige Z u c ht! — J a — S ta a t s desse de Verfassung
nv ti fr x
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ftiebeln schon tausend Schock M illion e n mal verlangt haben,

Da vereinbaren se bet Börjerwehrjesetz mit bet

unanständigst Ende von'n Esel
schleefen't so nachet Kummedienhaus und lassen't hier in Feuer feierlichst ufputschen
wie von die 18,000000 Platzpatronen von'n Handwerkerverein, die der Pulzei-

Kummzarius nich gefunden hat. Dunnerwetter! W at soll'n det Heeßen, Sie

souveräner Linden-Klubb-Präsedent mit rothen B a rt?

Sollen wir uns bei den Fidebus die Pfeife anste
chen, die uns bei de Nationalversammlung schon
so oft ausgegangen is; oder wollen sie blos det

Wrangelsche Gras damit absengen?
Hurrjottend och! Ick booße m ir ganz doot; denn so'n scheenet Börjerwehrgesetz

kriegen w ir in unsen janzen Leben nich Widder. E t is m il'n Jemeenen von de

B örje rw e h r schonst lange nicht mehr auszuhalten. Unterstund sich neilich Eener

sogar, m ir als Vice-Gefreiten zu widdersprechen. W a t meenen sie dazu? W är'

et nich hübsch, wenn ick nu sagen könnte: S c h m eißt m ich m al den Kerl

nach §Ä S4 Stunden in t schw arze Loch! Ick bin Vorgesetzter, ver-

stehnse m ir?

Det würde Respect jeben, un die Börjers würden sich nach un nach Widder

an Jehorsam jewöhnen, und würden ooch balle Widder

„mitJottvor Kennnich

Vaterland" - dk

jetrcie Unterthanen, m it'n beschränkten Unterthanen-Verstand wer'n . Aberst so?

Jeder Jemeener von de Börjerwehr ist schonst so „frech" wie Herr M ohl sagt,

in Frankfurt, un möchte immer erseht wissen, wozu sie ihm brauchen w ollen , un

dadernach hat er nischt zu fragen, sondern e r m u ß u fComm ando seinen

Vate r un seine M u tter doot schießen, dam it's ihm wohljehe,

un die Forschten lange leben u f Erd en .

Ja wenn ick Herr Baumstark wäre, ick hädde noch eenen Pallegrafen be

antragt, Nummer 131: „Jeder Börjerwehrmann muß vor jeden Constabler prä-

sentiren, bei Strafe von 3 Monat bis 15 Jahr Zuchthaus," da hätte Herr

P fuu l, m it samst seine Kammerräthe gewiß nischt dawidder gehat. Nich so? —

Aberst ick sage, det is A lle n s noch nich bei't rechte Ende angefaßt. M i r

sollden se wählen in 'n Concertsaal; ick setzte m ir zwischen Sido'n un Uhlichen, un

denn sollde die ganze Linke der Deibel holen.

Un wat mir nu erst anfangt zu ärgern, det is der Esel gewesen, wie er

vor's Kumödienhaus stund. H a t der verflüchtige Distelfresser doch in Eens fort,

Kleene Rosinen uffet Börjerwehrgesetz gekleckert, un immer an die Thüre rum

geschnuppert, un I — a geschrieen wie'n Abgeornter von de rechte Seite vo r drei

Uebrigens hoff' ick, det ihm der S taa ts-A n w a lt in Anklagezustand versetzen

wird , denn er hat mit Karben immer um die Wette geschriegen, un ooch akkerat

so mitten B a rt geschüddelt, so det ick se zuletzt nich mehr von 'nander unter

scheiden konnte. W u n dern w ill ick m ir w enigstens nich, w enn ick

m orgen den Esel seinen Steckbriefin de Bösche finde.

Un denn, herrjottedoch! die arme Conftablers! W ie haben se die gehaut, un

gebufft, un geschubbst, un de Plämpen weggenommen, un wie mußten se m it de

kalkweiße Gesichter ausreißen! Wenn des Herr Kühlwetter gesehen hädde, er hädde

ganz gewiß geweent, un hädde ooch gebitt:

se soll'n doch man stille sind, weil seine Jemalen

unpaß is.
Nu kam de Börjerwehr endlich ooch an, un stellte sich uf, un lachte, un

roochte ’nen Ziegelrohr, un sah et mit ganze ruhige Ogen an, wie det scheene B ö r

jerwehrgesetz, m it alle 130 Pallegrafen, wovon jeder wenigstens 130 Dhaler kosten

dhut, in Rooch ufging.

Un denn kam ooch Herr Rimpler höchstselbst

c® pse
un der kommandirte gleich: „Gewehr uf! Rechts um! Vorwärts Marsch!" un

da ging et Widder nich los, sondern die U fw iegler un die Ufgewiegelten p rü

gelten blos noch een P a a r Reactionäre, un dann gingen se Alle ganz vergnügt

zu Hause, un ick un der Esel ooch, un zu Hause hat m ir meine Rieke Widder

janz gehörig runder gehunzt,

weil ick nich ooch een Schwefelhölzken mit an

det Börjerwehrgesetz gelegt habe.
Aber ick habe ihr gesagt: so wat dhun blos die von't Affentheater, mir als

Vice-Gefreiten von de Börjerwehr würden se gehörig bebohmhammeln, wenn ick

mir so wat wollte zu Schulden kommen lassen. Det hat ihr ingeleucht, un da

sagte se blos noch: ick un

Alle die des Börjerwehrge- _

setz vor gut erkennen, <cS2 £ 5 lS
sind Gritzköppe.

Un denn schlief se in, un ick legte m ir ooch schlafen, un dröömte die ganze

Nacht von lauter Esel un Gesetze un Gesetzgeber, bis an'n Hellen M orjen, wo ick

von de Appeltrompete Widder ufjeweckt wurde. S o w a r et, un so is et. J a —

Sehn se! —
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